
Wem gehört das „heilige“ Land? 
Ein Kurzbeitrag zur Entmythologisierung einer ewigen Streitfrage 

Vor einiger Zeit schrieb jemand als Kommentar zu dem – sehenswerten – YouTube-Video: 
„Mt Hebron Settlers harassment and brutal arrest“ folgenden vielsagenden jüdischen Beitrag: 

“I know all your heart are BLEEDING INSIDE FROM PAIN to see my people still alive...outragious eh?! On 
your nose and face we will continue to praise Hashem Eloheinu. Plus the jews in Judea and Samaria that 
were islamised, are asking to return into our lap after hundreds of years. Stashing a Tefilin in the closet, a 
Mezuza under the table, Graves with candles lit inside; OH;GENETIC REASERCH AS WELL. lalalala 
wohohohooo!” 

[„Ich weiß, euer ganzes Herz blutet im Inneren vor Pein, da ihr mitansehen müsst, dass mein Volk immer noch 
lebt...unverschämt, nicht wahr? Auf euren Nasen und Gesichtern werden wir nicht aufhören, Hashem Eloheinu zu preisen, 
einschließlich der Juden in Judäa und Samaria, die islamisiert worden sind und nach Hunderten von Jahren in unseren Schoß 
zurückkehren wollen, die den Gebetsriemen auf der Toilette verstecken, eine Mezuzah (Anm.: die jüdische Schriftkapsel) unter 
dem Tisch und Gräber mit brennenden Kerzen darin; und ebenso die genetische Nachforschung. ‚lalalala wohohohooo!”]’ 

Der historisch-ethnologische Befund: 
Der jüdische Schriftsteller österreichisch-ungarischer Herkunft, Arthur Koestler, hat als erster in 
einem Gesamtwerk aufgrund historischer Befunde die These vertreten, dass die Ostjudenheit von 
dem Volk der Chasaren abstamme, was laut Wikipedia „in Israel Verärgerung auslöste“ (Koestler, 
Arthur: „Der dreizehnte Stamm“, Molden Verlag 1976). Inzwischen haben jüdische Historiker aufgrund 
weitergehender Forschungen diese These erhärtet. 
Andreas Roth schildert in „Khazaren. Das vergessene Großreich der Juden” (2005), wie das 
Chasarenreich gegen Ende des ersten Jahrtausends n.Chr. nicht nur das erste und einzige Reich seit 
dem Untergang der antiken jüdischen Dynastien war, in dem nicht nur der König, sondern die 
gesamte Herrschaftsschicht samt erheblicher Bevölkerungsteile jüdisch war. Der Verfasser schildert 
die Geschichte dieses weithin unbekannten Reiches von den Anfängen bis zum Untergang, deren 
judaisierte Bevölkerung als askenasisches Ostjudentum überlebt hat. 
Zuletzt hat Shlomo Sand, der 1946 in Linz geborene Sohn polnischer Juden, der an der Universität 
Tel Aviv Geschichte lehrt und zu den führenden Intellektuellen Israels zählt, zwei umfangreiche 
Werke herausgegeben: „Die Erfindung des jüdischen Volkes. Israels Gründungsmythos auf dem Prüfstand“ 
(Propyläen 2010; 512 Seiten) und „Die Erfindung des Landes Israel. Mythos und Wahrheit“ (Propyläen 
2012; ca. 400 Seiten). Bereits 1987 hatte der aus Polen stammende israelische Politiker und 
Historiker Simcha Flapan „Die Geburt Israels. Mythos und Wirklichkeit“ verfasst und die Gründungs-
version der israelischen Administration anhand der erst damals freigegebenen Originaldokumente 
gleichsam entmythologisiert. 
Die historischen Fakten sind: Die „Palästinenser” gehen wesentlich auf die ursprünglichen 
„Ureinwohner“ der Römerzeit, Nachkommen der Juden vor 2000 Jahren, zurück. Zum Teil sind sie 
Christen geworden (christliche Palästinenser), zum Teil sind sie zum Islam übergetreten. Bis 1948 
waren verschiedenste christliche Denominationen wie evangelische und katholische Palästinenser 
gegenüber den Muslimen in der Überzahl. Weil sie die Gebildeteren und Wohlhabenderen unter der 
palästinensischen Bevölkerung waren und es sich leisten konnten, waren sie die ersten, die in den 
Jahren und Jahrzehnten danach ausgewandert sind. Daher sind inzwischen die im Laufe der 
Geschichte teilweise mit arabischen Zuwanderern und Eroberern vermischten islamisierten, aber 
genetisch-jüdischen Nachkommen weitaus in der Überzahl gegenüber christlichen Palästinensern. 
Die Nachkommen judaisierter „Ostjuden“, die dem askenasischen Ritus angehören, sind dagegen 
keine Semiten sondern asiatischer Herkunft und stammen von Turkvölkern wie Chasaren und 
anderen in der Geschichte judaisierten Nichtsemiten ab. Ein Teil von ihnen war aufgrund von 
„antisemitischen“ Verfolgungen aus Russland und Europa, sofern nicht umgekommen, zuvor auch in 
die USA eingewandert. Eine Minderheit stammt – ebenfalls zum Teil vermischt – von der 
ursprünglichen sephardisch-semitischen Linie ab, deren Vorfahren in antiker Zeit nach Westeuropa 
und Nordafrika emigriert war. 
Diese in mehreren Einwanderungswellen seit dem neunzehnten Jahrhundert zugewanderten 
turkstämmigen „Juden“ (Aschkenasen) verdrängen, diskriminieren und vertreiben den seit der Antike 
angestammten, semitischen Völkermix im Nahen Osten aus ihren Gebieten zugunsten des von ihnen 
beanspruchten „Judenstaates“. 
Fazit: Neuzeitlich immigrierte judaisierte Nichtjuden drangsalieren und vertreiben angestammte 
islamisierte ethnische Juden – ein „grausamer Treppenwitz der Weltgeschichte“, so hat Arthur 
Koestler am Ende seines Buches auch die verstörende Schlussfolgerung zum Holocaust gezogen, wo 
Millionen von „jüdisch“ nur etikettierten, also faktisch ethnischen Nichtsemiten (!) als „Juden“ 
(Semiten) vernichtet wurden. 

 

http://www.youtube.com/watch?v=YpMyoZEnrQ8&feature=related
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Der biblische Befund: 
Diese neuen „Herren des Landes“ (Idith Zertal/Akiva Eldar, sh. Literaturliste) berufen sich auf alte bibli-
sche Verheißungen an Abraham, Isaak und Jakob – in mehrfacher Hinsicht zu Unrecht: Wenn Jakobs 
leibliche Nachkommen im „heiligen“ Land heute ein Alleinherrschaftsrecht hätten, dann wären dies 
am ehesten die Palästinenser und nicht die eingewanderten, judaisierten Nichtsemiten (Proselyten). 
Aber diese Diskussion ist müßig, weil in der Bibel für die Gründung des Neuen Bundes des Messias 
Jesus/Jeschua („der Bund in meinem Blut“) eine politisch-militärische Landnahme und Herrschaft 
nicht verheißen und schon gar nicht geboten ist (auch in der Thora nicht), sondern – im Gegensatz 
dazu – ein Friedensbund im Geiste des Messias Jesus („im Geiste Christi“). Die „endzeitliche“ Samm-
lung laut Bibel erfolgt daher nicht in ein bestimmtes irdisches Land sondern in das „himmlische“ 
Reich Gottes, wie der Evangelist ausführlich Matthäus nachweist, und zu dem Messias hin, zu Jesus, 
dem Gesalbten Gottes. Dieser hat zur Erlösung von Sünden stellvertretend den Tod auf sich genom-
men, ist gemäß der Thora-Verheißung am dritten Tag auferstanden und hat sich in messianischer Er-
höhung („Thron Davids“!) zur Rechten der Majestät Gottes gesetzt (Hbr 1,1ff). Am deutlichsten ist 
der Charakter dieses Neuen („besseren“) Bundes in dem neutestamentlichen „Brief an die Hebräer“ 
entfaltet. Wo sonst, wenn nicht in dieser Schrift, hätte ein allfälliges zukünftiges irdisch-politisches 
Reich mit „jüdischer“ Oberherrschaft für das Zeitalter des Neuen Bundes bestätigt werden müssen? 
Biblisch gesehen ist daher die Verwendung des Namens „Israel“ für einen heutigen militärisch-politi-
schen, als ethnisch „rein“ konzipierten jüdischen Nationalstaat ein Missbrauch des heiligen histori-
schen Namens, der seine Enderfüllung in dem Messias selbst als dem wahren Israel gefunden hat. Der 
Befund ist eindeutig, aber unter den sogenannten „christlichen“ fundamentalistischen Zionisten, die 
offenbar dem Judaismus näher stehen als dem historischen Christentum, ist dies noch nicht durch-
gedrungen. Deren Huldigung des modernen Judenstaates als dem „wahren Israel“ der „Endzeit“ 
kommt daher einem krass bibelfremden, antimessianistischen (antichristlichen) Kultus gleich. 
Ungeachtet seiner historischen oder heutigen Benennung ist das Land des Nahen Ostens daher nicht 
„heiliger“ als alle anderen irdischen Orte. Im biblischen Sinn ist ein Ort „heilig“ nur dort, wo der 
wahre Gott Abrahams „wohnt“, und das ist auf Erden überall dort, wo „zwei oder drei im Namen des 
Messias Jesus versammelt sind“ (Matth 18,20; vgl. 2Kor 6,16-18 in Erfüllung von 3.Mose/Lev 26,11-12). 
Wem „gehört“ also das „heilige“ Land (das in der Bibel nie per se „heilig“ genannt wird)? 
Die Antwort kann nur lauten: 

Zur Frage des Land- und Wohnrechts sind völkerrechtliche und menschenrechtliche Vereinbarungen 
maßgeblich, die allerdings auf biblische Prinzipien der Gerechtigkeit zurückgehen, insbesondere auf das 
allgemein anerkannte Paradigma, dass es [vor Gott] „kein Ansehen der Person gibt“ und es daher keinen 
Unterschied zwischen Beschnittenen und Unbeschnittenen, zwischen Juden und Nichtjuden und daher 
auch keinen Vorrang irgendeiner Ethnie über eine andere gibt. 

Die Lehre von „Gottes endzeitlicher Sammlung der Juden [dem Fleische nach] aus allen Ländern der Welt 
in ihrem irdischen Land“ zur Gründung eines „Judenstaates“ zeitlich nach Gründung des Neuen Bundes 
ist ein romantischer Mythos, der weder in der Lehre des Alten noch des Neuen Testaments eine 
Grundlage hat. Die Berufung auf diesbezügliche biblische Verheißungen ist ein leerer Wahn und stellt 
einen eklatanten Missbrauch des Namens Gottes dar, denn der Gott des „Judentums“ ist nicht der 
wahre Gott und Vater des gekommenen Messias Jesus. 
Zwischen Islam und Judaismus besteht aus der Sicht des Evangeliums kein grundsätzlicher Unter-
schied. Die heutige Judenheit verschiedenster Richtungen hat mit dem Glauben der Patriarchen des 
antiken Israel-Volkes, der davidischen Königslinie und der nachexilischen Propheten bis hin zu Josef, 
Maria und Nathanael (Joh 1,47-49) nichts mehr zu tun hat. Es handelt sich vielmehr um eine 
wesensmäßig veränderte, mit abergläubischen Bräuchen durchsetzte und weitgehend ins Okkulte 
abgedriftete Religion. – Kein Unterschied! Nachfolgend einige der zahlreichen biblischen Nachweise: 
Röm 3,23 (Übersetzung und Fußnoten von Hermann Menge): 

„Alle haben ja gesündigt und ermangeln des Ruhmes,A den Gott verleiht;B 
A) A.Ü.: ermangeln (oder: sind verlustig gegangen) der Herrlichkeit Gottes = des Anrechts auf die göttliche 
Herrlichkeit, vgl. Joh 11,40; oder: der Ehre = der ehrenden Anerkennung bei Gott (oder: von seiten Gottes). 
B) A.Ü.: den sie bei Gott haben sollten. 

Röm 2,28-29: 
„Denn nicht der ist (in Wahrheit) ein Jude, der es sichtbar (= äußerlich) ist, und die (rechte) Beschneidung besteht 
nicht in dem, was äußerlich am Fleisch vorgenommen wird; nein, (nur) der ist ein Jude, der es innerlich ist, und die 
Beschneidung muß am Herzen vollzogen sein im Geist, nicht (äußerlich) nach dem Buchstaben – das Lob (oder: 
die Anerkennung) eines solchen kommt nicht von Menschen her, sondern von Gott.“ 

So auch die Worte des von den Toten auferstandenen und zur Rechten der Majestät erhöhten 
Messias Gottes an sein wahres Volk, das von geistlich unbeschnittenen Beschnittenen blutig verfolgt 
wurde: 
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Offb 2,9: 
„Ich kenne deine Drangsal und deine Armut – dennoch bist du reich –; ich weiß auch, daß du von denen 
geschmäht wirst, welche Juden zu sein behaupten und es doch nicht sind, sondern sie sind eine Synagoge (oder: 
Versammlung, oder: Gemeinde) des Satans.“ 

Off 3,9: 
„Siehe, ich füge es so: aus der Synagoge des Satans, von den Leuten, die sich Juden nennen, aber es nicht sind, 
sondern lügen – siehe, ich will sie dahin bringen, daß sie kommen und sich vor deinen Füßen niederwerfen und 
erkennen, daß ich dich geliebt habe.“ 

Diese Offenbarungen (Enthüllungen) gehen konform mit dem Urteil des Messias in der 
Auseinandersetzung mit dem „Judentum“ und deren Führer in Jerusalem: 
Joh 8,37-47: 

»Ich weiß wohl, daß ihr Abrahams Nachkommenschaft seid; aber ihr sucht mich zu töten, weil mein Wort keinen 
Eingang bei euch findet. Was ich beim (d.h. bei meinem) Vater gesehen habe, das rede ich; dementsprechend tut 
auch ihr das, was ihr vom (d.h. von eurem) Vater gehört habt.« Sie antworteten ihm mit der Versicherung: »Unser 
Vater ist Abraham!« Jesus erwiderte ihnen: »Wenn ihr Abrahams Kinder seid, so handelt auch so wie Abraham 
(gehandelt hat)! Nun aber geht ihr darauf aus, mich zu töten, einen Mann, der euch die Wahrheit verkündigt hat, 
wie ich sie von Gott gehört habe: so etwas hat Abraham nicht getan. Ihr vollbringt die Werke eures Vaters.« Sie 
erwiderten ihm: »Wir sind keine unehelichen Kinder;A wir haben nur einen einzigen Vater, nämlich Gott.« 
A) Wörtlich: Wir sind nicht aus Unzucht geboren (oder: durch Ehebruch erzeugt). 
Da sagte Jesus zu ihnen: »Wenn Gott euer Vater wäre, dann würdet ihr mich lieben; denn ich bin von Gott 
ausgegangen und (von ihm) gekommen; ich bin nicht von mir selbst gekommen, sondern er hat mich gesandt. Wie 
geht es nun zu, daß ihr meine Art zu reden nicht versteht? Weil ihr nicht imstande seid, das, was meine Worte 
besagen, auch nur anzuhören. Ihr stammt eben vom Teufel als eurem Vater und wollt nach den Gelüsten eures 
Vaters handeln. Der ist ein Menschenmörder von Anfang an gewesen und steht nicht in der Wahrheit, weil die 
Wahrheit nicht in ihm ist. Wenn er die Lüge redet, dann redet er aus seinem eigensten Wesen heraus, denn er ist 
ein Lügner und der Vater von ihr (d.h. von der Lüge). Weil ich dagegen die Wahrheit rede, schenkt ihr mir keinen 
Glauben. Wer von euch kann mich einer Sünde zeihen (oder: überführen)? Wenn ich die Wahrheit rede, warum 
schenkt ihr mir keinen Glauben? Wer aus Gott ist (oder: von Gott stammt), hört die Worte Gottes; deshalb hört ihr 
sie nicht, weil ihr nicht von Gott seid.« 

Matth 23,15: 
Wehe euch, Schriftgelehrte und Pharisäer, ihr Heuchler! Denn ihr durchreist Land und Meer, um einen einzigen 
GlaubensgenossenA zu gewinnen; und wenn er es geworden ist, macht ihr aus ihm ein Kind der Hölle, das doppelt 
so schlimm ist als ihr selbst. 
A) Griech.: einen Proselyten, d.h. einen zum Judentum übergetretenen Heiden, einen Judengenossen, Neugläubigen. 

Der Apostel Johannes bezeugte ebenfalls, dass Juden, die Jesus von Nazareth als Messias verleugnen, 
antimessianisch („antichristlich“) und daher „nicht aus Gott“ sind (1Joh 2,18-23; 3,9-10; 4,1-6). 
Das Buch der Apostelgeschichte ist ein durchgehender dokumentarischer Nachweis für diesen 
Tatbestand. Es empfiehlt sich, folgende Textabschnitte Vers für Vers zu lesen: 

Apg 2,40; 3,23; 4,6.21; 5,17-18; 6,9-15; 7,54-60; 9,14.22-23; 12,1-3; 13,6-12.40-41.45-46.50; 
14,2.4; 15,1.10.24; 17,5.13; 18,5-6.12; 19,13-16; 20,19.29-30;21,11; 21,27-36; 22,4-9.22-23.30; 
23,12-15.21.27; 24,1-9.24; 25,1-26,21; 28,17-27. 

 
Der menschenrechtliche Befund: 
Weitere Illustration für die aktuelle Drangsalierung und Vertreibungstaktik der judaistischen, 
eingewanderten Siedler in den besetzten Gebieten: 

http://www.youtube.com/watch?v=oA2rncp9ElY&feature=related 
SETTLERS ATTACK AGAINST ACTIVISTS Nissim Mossek  
Hochgeladen von Nissim Mossek am 20.11.2010 
Recently, harassment by the settlers and the army has worsened.רה םורדל םילשורימ שויעת יליעפ 15כ ואצי רבמבונב 20 תבשב 
 ,דיע לא ריבמ דאיז 'גח לע רומשל הרטמב ,הצובקה ראשמ הלצפתה םיליעפ העבש לש הצובק .שירחה תנועב םיניטסלפ םיאלקחל עייסל ,ןורבח
 ועיגה ,עפשב םימ םימרוז םיזרבב םלצאש ,ריאי הפצמ ךומסה זחאמה יבשות .ךכל יטפשמ רתיה ול שי ,.םיניטסלפל ךיישה רובמ םימ בואשל עיגהש
 ףלש ולגרהכ אבצה ,ריפוא ןדיבא לחנתמל ןיצקה ןיב תירבח די תציחל ירחא .דירפהל עיגה אבצה .תומיע חתפתה .הביאשה תא חוכב עונמל ידכ הצירב
 .תוקיר םיידיב התיבה בש דאיז 'גחו ,רוגס יאבצ חטש וצ לוורשהמ
On Saturday morning some fifteen Ta'ayush activists headed out from Jerusalem to the South Hebron Hills to 
assist Palestinian farmers in plowing their lands. A group of seven activists joined Hajj Ziad from Bir al-Eid to 
protect him while he pumped water from a Palestinian-owned well, for which he has court-issued permission. 
Residents of the adjacent outpost, Mitzpe Yair—where the faucets stream water in plenty—arrived at a gallop 
in order to forcefully prevent the pumping. A confrontation developed, and the army arrived to separate. 
After a friendly handshake between the army officer and the settler Avidan Ofir, the army as usual presented 
a closed military zone order, and Hajj Ziad went home empty-handed. Incidentally, Avidan Ofir the same 
settler who wildly attacked and damaged the pumping equipment, furthermore has an extremely developed 
imagination: he recently claimed on Channel 7, the settler radio station, that he owns 8,000 dunams in the 
area of Susiya. Another foul-mouthed hooligan from the area, Mordechai Deutsch, is equally imaginative. He 
has expressed annoyance at the soldiers' presence, saying it prevents him from abusing left-wing activists. 

http://www.youtube.com/watch?v=oA2rncp9ElY&feature=related
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Deutsch, also from the unrecognized outpost of Mitzpe Yair, has set up some twenty greenhouses on 
lands stolen from the Palestinian Awad family, who are afraid to approach the area, as it is adjacent to the 
outpost. Incidentally, all the houses in Mitzpe Yair have had demolition orders against them since 2002. A 
demolition order issued against Deutsch's greenhouses on Awad family land has not been implemented by the 
Civil Administration, which further allots the greenhouses generous water rations. According to the Sasson 
Report, the Housing and Construction Ministry invested generous millions in the infrastructure of the illegal 
outpost of Mitzpe Yair, the residents of which in turn display a complete lack of generosity in forcefully 
preventing water access to the neighboring shepherd, who lives with his family in a tent. 
This entry was posted on Saturday, November 20th, 2010 at 00:00 and is filed under Activity Spotlight, 
Agricultural Accompaniment, Bir al-'Id. You can follow any responses to this entry through the RSS 2.0 feed. 
You can leave a response, or trackback from your own site. 
Kategorie: Soziales Engagement 

 
http://www.youtube.com/watch?v=ER8VKHwgxns&feature=related 
STRUGGLE FOR WATER Mt. Hebron Aug. 14- 2010 - Nissim Mossek  
 Hochgeladen von Nissim Mossek am 19.08.2010 
In South Mt. Hebron, At recent weeks, We have encountered again and again provocations of the settlers' 
takeover of the water wells in the area, attempts to prevent Palestinians to access them. However, counter to 
the decisions of the civil administration which state that it is the Palestinians right. The water cisterns are the 
only local water source available to the Palestinians and their herds, as the Palestinian villages are not 
connected to running water. Preventing their use requires purchase and transport of water tankers that cost 
dearly. Our presence enables the Palestinian residents to return to their land and water cisterns, from which 
they are expelled time after time by the settlers and the army, which is also violation of the law. 
Kategorie: Soziales Engagement 

 
http://www.youtube.com/watch?v=9Ai96UUZGaA&feature=related 
Israeli army demolishes water cisterns in Khashem Ad-Daraj, South Hebron Hills  
Hochgeladen von AtTuwaniProject am 17.12.2010 
Monday 14th December 2010 - On the early morning, five bulldozers, escorted by several Israeli army, bor-
der police and DCO (the Israeli army branch dealing with civil administration) vehicles, reached Khashem Ad 
Daraj -- Hathaleen area and demolished five water cisterns belonging to the bedouin communities of the area. 
These villages are situated in Area C, where, according to the Oslo Agreements, Israel maintains the 
complete military and civil control. 
Among the demolished structures, there were also two wells built about 70 years ago, which have been filled 
with earth by the bulldozers. As these structures were built before the Israeli occupation of Palestinian 
territories in 1967, their demolition is an evident violation of both international and Israeli military laws 
concerning the protection of private property in occupied territories. 
According to the DCO officials attending the demolitions, the Civil Administration had never issued any 
permit for the water cisterns, that hence received a demolition order. The destruction of the water wells and 
cisterns directly impacts the livelihood of Palestinian communities in south Hebron. 
The Israeli policy in Area C is to prevent the development of Palestinian communities, by denying building 
permits and by demolishing any structure which is considered "illegal". In the meantime, Israeli settlements 
and outposts in the area, despite being illegal according to the international law, keep on expanding while the 
settlers continue to attack Palestinians without undergoing any legal consequence. 
This policy of restrictions, closures, demolitions, evacuations and harassment, together with the ongoing 
violence by the Israeli settlers in the area, denies the Palestinian human rights, by hindering the villagers ability 
to cultivate their lands and by preventing the development of the local communities. 
Kategorie: Soziales Engagement. Empfehlenswerte Website: http://www.operationdove.org oder 
http://goo.gl/WlxTk (nonviolentpeacecorps) 
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